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Bekanntmachung , betreffend Ein - «nd Durchfuhr
von Erzeugnissen feindlicher Länder.

Vom 11. Februar 1915.
Der Bundesrai hat aus Grund des Z 3 des Gesetzes

Wer die Ermächtigung des Bundesrats zu wir-schastitchen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichr-Tesetzbl.
S . 327) beschlossen:

Der Reichskanzler wird ermächtigti-n Wege der Ver¬
geltung die Ein- und Durchfuhr von Boden- und Geiverbs-
«rzeuggissen feindlicher Länder über die Grenzen des Deut¬
schen Reichs zu verbieten und dis zur Durchführung des
Verbots erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin, den 11. Februar 19!5.
Der Stellvertreter des ReicheKanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung , betreffend Ein - und Durchfuhr
von Erzeugnisse » feindlicher Länder.

Vom 12. Februar 1915.
Auf Grund der Verordnung, betreffend Ein- und

Durchfuhr von Erzeugnissen feindlicher Länder vom 11.
Februar 1915 (Reichs Gefttzbi. S . 93) bestimme ich:

Die Ein- und Durchfuhr der nächst-hend ausgesührten
Boden- und GewechZerzeugalsie von Frankreich und Groß¬
britannien sowie von den Kolonien u,d Schutzgebieten
dieser Länder über die Grenzen des Deutschen Reichs ist
.verboten.

Tarifnummer
^Champignons, getrocknet, gedarrt, gebacken, in Solzlacke

eingelegt oder sonst einfach zuterelkt . 35,
Blumen, B üren, Bliilenbliltter und Knospen zu Binde¬

oder Zlrrzwecken, frisch(Schnittdiumeii) . . . . 41.
Hummer ln luftdicht verschlossenen Behältnissen. . . 123 und SIS.
Wein von Trauben in Fässern oder Kesselwagen. . - ISO.
Schaumwein. . . . . . . . 181,
Riech- und Schönheirsmittcl(Parfümerien und Kosme¬

tische Mitte!) . 355 bis 358.
Waren, ganz oder teilweise aus Seide (Rohseide,

künstlicher Seide, Fiorcttseide) . 102 bis 412,
Spitzenstoffe und Spitzen aller Arc aus Baumwollcn-

gespinsten. . . 464,
Spitzenstoffe und Sp tzen aller Art ans Gespinsten von

anderen pfianziichen Spinnstoffen als Baumwolle 50 ,
Kleider, Putzwarcn uns sonstige genähte Gegenstände

aus Seide (Rohseide, künstircher Seide, Floreit-
ftide) . . 517.

Fraucnhüie. . . 534. 5§5,536,
539. 54i und

512,
Zigarettenpapier und Zigarettenbiäiichen. 220. 655 bis

657, 664 und 670,

MLß-eWS-
Zigarettenhülsen aus Papier oder Pappe . -220, 670 und
Films, unbelichtet oder belichtet, aus Zellhorn oder ähn¬

lichen Stoffen . 640,
Schreibfedern aus Stahl . 840,
Treffenwaren:

aus unechtem Gold oder unechtem Silbergespinst 883,
aus anderem Metallgespinst. 888,

Trockenpiaiten für photographische Zwecke aus Glas . 749.
Die angeführten Tarifnummern find die des Zolltarifs vom

25. Dezember 1902 (Reichs-Gesetzbl. S . 303).
Berlin, den 12. Februar 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Gescheiterter DsrchMchsmsuch
der Sr«Wse«.

WTB. Großes Hauptquartier, 20. Febr.
Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne, nördlich von Perthes

und nördlich von Lesmenil, griffen die Frau¬
zofen gestern mit sehr starken Kräften an.
Alle Versuche des Gegners, unsere Linie« zu
durchbrechen, scheiterten. An einigen kleinen
Stellen gelang es ihm, in unsere vordersten
Gräben einzudringen, dort wird noch ge¬
kämpft. Im übrigen wurde der Gegner unter
schweren Verlusten znrückgeworfen.

Auch nördlich von Verdun wurde ein fran¬
zösischer Angriff abgeschlagen. Bei Conr-
bres machten die Franzosen nach heftiger Artil¬
lerievorbereitung erneute Vorstöße. Der
Kampf ist noch im Gange.

Mischreitwde Offensivei« dev Vogesen.
In den Vogesen nahmen wir die feindliche

Hauptstellttng auf den Höhen östlich von Sul-
zeru in einer Breite von 2 Kilometern, sowie
den Reichsackerkopf, westlich von Münster,
im Sturme . Um die Höhen nördlich von
Mühlbach wird noch gekämpft. Metzeral
und Sondernach wurden nach Kämpfen von
«ns besetzt.

Minern-e KilWsei« Osten.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

In der Gegend nordwestlich von Grodus
und nördlich von Suchawola ist keine wesent¬
liche Aenderung eingetreten. Südöstlich
von Kolno ist der Feind in die Vorstellungen
von Lomfcha zurückgeworfen worden. Süd¬
lich von Myszvniee und nordöstlich von Prasz-
nisz und östlich von Raeionz fanden Kämpfe
von örtlicher Bedeutung statt. Südlich der
Weichsel nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Erster Mischer MiiiMrmspottdaWser
»str«oo RM» versM.

WTB. Hamburg, 21. Febr. (Tel.) Die
Hamburger Nachrichten melden aus Stock¬
holm, daß ein englischer Militärtransport
von Ävttv Mann mitstrmt Transport¬
dampfer im englischen Kanal versenkt wor¬
den ist. Das „Göteborg Astonbladet", das diese
Meldung erhielt, verbürgt sich für die Zuverläs¬
sigkeit der Quelle.

Ei>feindlich« Schiff gesmdev.
WTB. Großes Hauptquartier , 21. Febr.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Nieuport stieß ein feindliches Schiff,
anscheinend ein Minensuchschiff, auf eine Nine
und sank. Feindliche Torpedoboote verschwan¬
den, als sie beschossen wurden. An der Straße
Gheluvelt —Apern , sowie am Kanal südöstlich
von Ppern nahmen wir je einen feindlichen
Schützengraben und machten einige Gefangene.
In der Champagne herrschte gestern, nach den
Kämpfen der vergangenen Tage verhältnismäßig
Ruhe . Bei Combres wurden 3 mit starken
Kräften und großer Hartnäckigkeit geführte fran¬
zösische Angriffe unter schweren feindliche«

Me Seeschlacht Sei de» MMdsmsel».
Dem Briefe eines Offiziers des Panzerkreuzers„Gnei-

senau", Leutnant Ltetzmann, an seine Ellern, den die Darm¬
städter „Hessische Landeszeitung" veröffentlicht, entnehmen
wir über den Verlauf der Seeschlacht bei dm Falklandsinseln
folgende interessanle Stellen:

„Frühmorgens kamen „Gneisenau" und „Nürnberg"
vor den Falklandinseln an, um Proviant>md Regtsrungs--
eigeritum zu beschlagnahmen. Die anderen Schiffe(„Scharn¬
horst", „Lepzjg" und „Dresden") hielten sich hinterm Ho¬
rizont klar. Als wir näher kamen, sahen wir einen Kreuzer
mit drei Schornsteinen auslaufen. Hinter den Bergen sah
man Rauchwolken. Plötzlich schlugen dicht bei uns einige
30)5-Zlm.-Grschosse ein. Wir entfernten uns wieder und
vereinigten uns mit dem Geschwader. Wir hatten einund¬
zwanzig Seemeilen Geschwindigkeit und wollten uns mit
östlichem und allmählich südlich werdendem Ku-se entfernen.
Querab von uns,fuhren acht feindliche Schiffe, von denen
man nur den Rauch auemachen konnte. Allmählich sackten
die meisten achteraus. Nur zwei kamen nicht weiter weg,
sondern langsam näher. Bald konnte man Dreibeinmasten
ausmachen, es waren also Engländer. Sie kiesen sechsund¬
zwanzig Seemeilen. Wir wurden also dadurch zum Gefecht
gezwungen. Angesichts der Uebermachl wurden die kleinen
Kreuzer detachiert. Von ihnen ist nur „Dresden" entkom¬
men. Der Feind hatte aus ungeheuere Entfernung angefan-
gen zu schießen. Er Wurde „Klar Schiff zum Gefecht"

angeschlagen. An Deck wurden die Bootszunings iosge-
nommen. Doch bald wurden durch Granatsplitter alle
Boote zertrümmert.

Das GejerP begann um 12.30 und hörte um 5.30
mit dem Untergang der „Gneisenau" auf. „Scharnhorst"
sank gegen4 Uhr. Wir hatten nur noch die Hälfte unserer
Munition an Bord, da die andere Hälfte bei Coronet und
Tahiti verschaffen war. Die feindlichen Schiffe waren:
„Carwpus". „Inoincikle", „Inflexible", „Carnaroon",
„Kenl", „Cornwall", „Bristol" und „Glasgow". Nachdem
„Scharnhorst" gesunden war, schossen alle drei feindlichen
Schiffe, der uns ebenbürtige Kreuzer„Carnarvon" und die
beiden Dreadnoughts„Invmcible" und „Inflexible" nahezu
zwei Stunden lang mit ihrer schweren Artillerie auf uns
allein (die kleinen Kreuzer waren zu Beginn der Schlacht
detachiert worden). Daß sie uns nicht früher erledigten, ist
einfach jammervoll. Ich schätze die Volltreffer gegen unser
Schiff aus zwanzig, ausgenommen unzählige Splitter. „In¬
flexible" ist allein sechshundert schwere Geschosse losgeworden,
die Zahl bei den anderen weiß ich nicht. Dagegen haben
wir dem „Inflexible" wenig, dem „Inoincible" aber zwan¬
zig Treffer beigebracht. Das Gefecht spielte sich meist auf
15000 Meter ab. Ich bin fast während Ser ganzen Schlacht
teils als Begleiter des 1. Offiziers, teils mit Aufträgen von
diesem durchs Schiff gegangen. Den Zustand der einzelnen
Stellen werde ich später schildern. Es war unbeschreiblich
furchtbar. Wir führten das Gefecht so lange, bis nur noch
etwa sieben Chargierungen Mi nitton für den achteren Turm
da waren. Diese konnten nicht mehr verwendet werden,

weil der Transport zerstört war und sämtliche Geschütze
beider Seiten unbrauchbar waren. Es hieß dann! „Alle
Mann mit Hängematten an Deck!" Ich hatte noch dafür
zu sorgen, daß jeder eine Hängematte bekam, und alles
mit der größten Ruhe vor sich ging. Ich kam gerade noch
rechtzeitig aus der Back an, als das Schiff sich langsam
mit majestätischer Ruhe nach Steuerbord überlegte und ich
nach Backbord über Bord springen konnte. Meine Para-
bellumpistole hatte ich noch vorher wegen des Gewicht»
über Bord geworfen. Ich kam glücklich frei vom Schiff
und sah, wie unsere alte, schöne„G.ieljenou" kieloben i»
das rauschende Wasser sank. Aus dem Vorsteven säße»
noch zwei Mann. Wir hatten das Sch'.ff, das sich noch
eine Zettlang hätte halten können, wegen des Munition«-
mangels selbst durch Sprengung der Maschine und Bollau-
senlassen des Torpedovreitseitraumes zum Sinken gebracht,
um es nicht in die Hände des Feindes fallen zu lasten.
Die Toppflaggen wehten noch, nur die achtere war weg¬
geschossen.

Unsere Leute haben so vorzüglich, brav und ruhig ge¬
arbeitet. wie ich es nicht für möglich gehalten hätte. Bor
dem Sinken brachte der Kommandant drei Hurras auf S.
M. den Kaiser aus. in die alle laut einstimmten. Alle«
geschah mit großer Ruhe. Sogar im Wasser wurden noch
viele Hurrarufe vernehmbar. Ich konnte eine herrenlose
Hängematte erreichen. Die feindlichen Schiffe kamen heran,
warfen viele Holzteile über Bord und steilen trotz ziemlich
starker See Boote zu Master. Ich war mit meiner Hänge¬
matte ziemlich weit abseits und hatte den Dusel, daß ein



Verlusten abgeschlagen und 2 Offiziere und
125 Franzose « gefangen genommen.

In den Vogesen schritt unser Angriff weiter
vorwärts . In der Gegend südöstlich von Sul-
zrrn nahmen wir Hohrodberg , die Höhe bei
Hohrod und die Gehöfte Bretzel und Widental.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auch gestern in der Gegend nordwestlich von

Grodno keine wesentliche Aendernng . Nörd¬
lich von Offowiez , südöstlich von Kolno und
auf der Front zwischen Prasznyez und der
Weichsel (östlich von Plozk ), nehmen die
Kämpfe ihren Fortgang . In Polen , südlich
der Weichsel , nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Bon deutschen Unterseebooten torpediert.
Liverpool , 21. Febr. (W.T .B .) Der Dampfer

„Tambank " , der sich aus der Fahrt von Cardiff nach Liver¬
pool befand , wurde auf der Höhe der Insel Anglest « von
einem deutschen Unterserboot ohne Wamung torpediert . Drei
Mann de. Besatzung wurden bei der Explosion getötet.
Zwei Mann , de über Bord sprangen , ertranken . Die
Ldige Beiatzung wurde gerettet.

Paris , 20. Febr. (WTB .) Amtliche Mitteilung des
Marinemtnisteriums : Ja der Nacht vom 17 . zum 18.
Februar hat ein deutsches Unterseeboot um 2 Uhr morgens
c us der Höhe von Dieppe den Dampfer Dinorah angeschossen.
Di « Schotten wurden geschlossen. Der Dampfer sank nicht,
sondern erreichte Dieppe . Dinorah ist ein österreichischer
Dampfer , der bei Ausb uch des Krieges beschlagnahmt
und jetzt von uns benützt wird.

Paris , 20. Febr. (WTB. Amtlich) Der Dampfer
Dinoiah ist um 12 Uhr mittags im Hafen von Dieppe
eingelausen , wo er besichtigt und ausgebessert werden wird.
Das Schiff war 20 Meilen vom Hasen entfernt , als es
ohne vorherige Warnung angescho " - » - ' -

London , 20 F ?br. (WT ' ^ News meldet
aus Dover vom 19 . ds . Mt -° >egische Dampfer
Besridge wurde heute more . Kanal oon einem
deutschen Unterseeboot t^ w Sch ff lag heute
mittag nahe Deal in - Zustande mit dem Bor-
dxrteit im Wasser . ^ ^eil der Bemannung war
noch an . befinden sich in der Nähe

reren Meldung war das Schiff

^ fernen in der Nordsee.
Rotterdam , 20' Febr, W .T .B . Dem Roiterdam-

schen Eouraul zufolge ist das gestern abend in Rotterdam
etngetroffene Schiff A >y Scheffer in der Nordsee vielen
Minen begegnei.

WTB . Nakskow , 20 . Febr . Der norwegische Damp¬
fer Bjaeika au > Portsgrund , mit Kvh en von Löith nach
Nakrkow unteiwegs , ist heute tm Langelandbelt aus eine
Mine gestoßen und gefunken . Die Besatzung konnte ge¬
rettet werden.

Unfälle neutraler Dampfer?
Aus Bremen wird dem „Berl . Lokalanz ." berichtet:

Der amerikanische Dumpfer „F . x yn ", mit Baumwolle von
Neuyoik nach Bremen unterwegs , ist, wir hier bekannt
wid . unweit von Borkum gesunken . Dir Besatzung ko -nie
ge eitet werden.

Paris , 20. Febr. (WTB .) Die Blätter meiden,
daß der Tanirdampser Norwrgian mit einem Leck im Vor¬
derteil in Walmer eingelausen sei.

Ein Lob für die deutschen Tchneeschnh-
trnppe « .

Zürich , 20 . Febr . (WTB .) Oberst Müller schildert
in der „Neuen Züricher Zeitung " einen Besuch bei der

Biegt uns sah und ausfischts . Wir wurden dann sn Bord
aufgeheißt und ins Lazarett getragen . Ich hatte viel Wasser
geschluckt, und es war Höchsts Zeit gewesen , daß wir ge¬
rettet wurden , zumal da unsere Hängematte anfing , zu sinken.
An Bord (des „ Inflexible ") lag ich, glaube ich, ziemlich
lange bewußtes , war alttr später wieder so klar , daß ich
gehen und am Esten teilnrhmen konnte . Ich wohne mit
dem Wzestsuermann zusammen in einer geräumigen Kum¬
mer . Dom englischen Admiral auf dem „ Inoincibk " wurde
uns in aller Namen ein Telegramm überreicht , in dem den
Ueberlebenden der „ Gneisenau " der Glückwunsch zur Ret¬
tung und hohe Anerkennung über das Verhütten im Ge¬
fecht ausgesprochen wurde . Diese Achtung wird uns von
jedem der Endländer erwiesen.

Ich kann heute nicht viel schreiben, weil ich noch ganz
dösig bin . Den anderen geht es genau so. Morgen kom¬
men wir in Port Stanley an . Was dann aus uns wird,
weiß ich nicht. Boiläufig sind wir von den englischen Of¬
fizieren äußerst taktvoll und liebenswürdig ausgenommen.
Man könnte aus keiner Sache merken , daß wir Kriegsge¬
fangene sind . Die geretteten Offiziere stad , soweit es sich
übersehen läßt : Korvettenkapitän Pochhammer (1 . Offizier ) ,
die Oberleutnants Fleischer , Kllnkicht , Jessen , Frhr . Grote,
Dr . Klaus , Kapilänleu nrnt Busch . Matthis , Ha , Ke. Frhr.
o. Lamejan, Ingenieur Mrysr, BtzesteuermannSchumann,
Leulnant Ltetzmann . Der Kommandant ist ertrunken . Ich
sah ihn bis zuletzt in meiner Nähe schwimme , er hielt
sich an einer leeren Kartuschbüchse fest.

deutschen Schneeschuhtruppe . Mit der den Deutschen eigen¬
tümlichen Anpassungsfähigkeit und Gestaltungskraft verstand
es die deutsche Heeresverwaltung , die erforderlichen For¬
mationen in kurzer Zeit zu schaffen und so auszubiiden,
daß sie im Gebirgskrteg hervorragende Dienste zu leisten
vermögen . Die Mannschaften machten einen vorzüglichen
Eindruck . Unter den Offizieren und Unteroffizieren befinden
sich die besten, in der deutschen Sportswelt bekannten Schnee-
schuhlä - ser. Auch die Bevölkerung des Hochgebirges stellt
ihren Anteil . Beiläufig s i erwähnt , daß sämtliche Darsteller
der Pajsionsspiele in Oberammergau an der Westfront
stehen . Diese hervorragende Schöpfung der deutschen Heeres-
verwallung ist ein glänzendes Zeugnis für ihre Fähigkeit,
sich Verhältnissen und Bedürfnissen anzupassen und die da¬
für geeigneten Kriegsmittel zu schaffen. Ich nahm den
Eindruck mit . sagt Oberst Müller , daß die deutsche Schnee¬
schuhtruppe einen Ausbildungsstand aufweist , der sie be¬
fähigt , die von ihr gesorderte Arbeit im Winterkrieg in
jeder Hinsicht vollwertig zu leisten.

Flieger über Mömpelgard.
Paris , 20 . Febr . (WTB .) Der Temps meldet : Zwei

Tauben übe -flogen Donnerstag MonibLliard und warfen
mehrere Bomben ab , dis nur geringen Schaden anrichreten.
Infolge heftiger Beschießung machten die Tauben kehrt.

Frankreich beruft Jahresklasfe 1916 ein.
Lyon » 20 . Febr . (WTD .) Der Nsuoelliste meldet

aus Paris : Die Iahrerklasse ISIS wird am 20 . März
einberusen.

Die Kämpfe in Flandern.
Dir „Bosstsche Zeitung " erfährt aus Amsterdam:

Porige Woche unternahmen die Deutschen trotz des schlechten
Wetters nachts einen neuen Angriff aus Lombartzyde
Den ganz ?» Tag über donnerten die Kanonen . Südlich
von Ppern setzte i« den letzten Tagen die englische
Offensive  ein , um zu versuchen, die von den Deutschen
eroberten Laufgräben zu :ückzun ?hmsn.

Deutsch -englischer Gesangenen -Anstausch.
Berlin , 19 . Febr . (WTB . Amtlich .) Der Aus¬

tausch der schwerverwundrten Deutschen und Engländer hat
am 15 . und 16 . Februar stattgestmden . Dis niederländische
Regierung Halis in entgsgenkommenster W >ise ihr Rotes
K'reuz -Personat und ihre LazarertZüge zur Verfügung ge¬
stellt . Erfreulicherweise dann sestgestellt werden , daß sowohl
die zurückgskehttsu Deutschen , ww a -ch die adgereiften
Engländer einstimmig erklärt haben , daß ihre Behandlung
in Deutschland beziehungsweise i?>. Englaad in jeder Be¬
ziehung einwandfrei gewesen wä e. Der in der Untrrhaus-
sttzung am 15 ds . Mts . vom Minister Churchill der deut¬
schen Regierung gemachte Vorwurf , daß ihre Zustimmung
für den Au -Uausch zu spät adgegangen sei. trifft nicht zu.
Deutschland hatte bereits vor Monaten sein grundsätzliches
Einverständnis mit dieser Frage erklärt . Der Termin des
Austausches ( 15 . bis 16 . Februar ) ist dann sogleich festgc-
legt und der englischen Regierung übermittelt worden , als
deren Borschläge hier singegangsn waren Der Austausch
der schrservilwundeten Franzosen kann leider noch nicht
stattfindm , da Frankreich ; Zustimmung immer noch aussteht.

Bestrafung eines deutschen Fliegers wegen
versehentlicher Nentralitätsverletzung.

Beim , 19 . Febr . (WTB .) Me deutsche Rsichs-
regierung  teilre dem Bundescat mit , daß der Flieger,
der am 2 . Februar Schweizer Gebiet bei Beumeoesain und
Toeuve vechhentllch übe -flog , nach durchgesiihrier Unter¬
suchung bestraft  worden P . Die Reichsregierung ver¬
band mit dieser Mitteilung den Ausdruck lebhaften
Bedauerns.

Wir Barbaren!
Ber « 19. Febr . (WTB .) Die parlamentarische»

Bertr - ter der besetzten Gegenden Nords st frank retchs
machen Anstrengungen , die dortige notleidende Be-

Wie ei« Deutscher SO Russe « „umzingelte ".
Der „Oderschlkfischs Anzeiger " erzählt folgendes Kriegsge-
schichtchen: Der Schloffermeister Georg Goralczyk aus
Beuchen , Brandmeister der dortigen freiwilligen städtischen
Feuerwehr , stand als Gefreiter bei einer Landsturm -Maschi-
nenzew . hrabtelttmg dm Russen gegenüber und machie kräftig
„Dampf " aas dies?. In einem Treffen wurde die Abtei¬
lung hart von den Russen bedrängt , weshalb sie sich zurück¬
ziehen mußte . Goralc yk nahm das schwere Maschinengewehr
auf die Schulter und trug es zurück in das nächste Dorf.
In einer Scheune fand er Unterkunft . Er legte den Tor¬
nister ab und streckte sich zur wohlverdienten Ruhe nieder.
Plötzlich wurde er von einer Anzahl Russen überrascht , dis
ihn gesangennchmen wollten . Goralc -yk legte das Seiten¬
gewehr sowie den Revolver ab und begann , da e> gut
polnisch spricht , sich mit den Russen zu unterhalten . Diese
hatten sämtlich mächtigen Hunger . Goralczyk holte aus
seinem Tornister ein Siück echt oberschlesischen Speck hervor,
nebst einem Stück Brot und überließ beides den Russen,
wobei er einen Plan zu feiner Befreiung erwog . Ec er¬
zählte d?n Russen , daß bei den Deutschen jeder Mann
solchen schönen Gp -ck nebst Brot neben der warmen Kost
erhalte , obendrein noch Schnap ; und reichliche Löhnung.
Es gelang dem schlauen Wehrmann dsdmch , die Russen
zu überreden , mit ihm in das Lager der Deutschen zu gehen,
wo auch sie als Gesangrns dies? vortreffliche Verpflegung
finden würden . Sie warteten die Abenddämmerung ab und
marschierten , hübsch ordnungsmäßig , in zwei Glieder r-rwsteit.
30 Mann hoch, unter dem Kommando Soralc .y -s zu den

völkerung mit Lebensmitteln  zu versehen . Dt«
Gründung einer privaten Organisation soll geplant sein,
die mit Genehmigung der dortigen Regierung Lebensmittel
durch die Schweiz befördern würde . Das Deutsche
Reich  habe die Zusicherung gegeben , daß diese Waren
ausschließlich für die französische Bevöl¬
kerung verwendet  werden sollen . Die Beförderung
der Waren au Ort und Stelle , sowie die Verteilung und
Ueberwschung der Verwendung würde von schweizerischen
Organen übe,nommen werden . Die Schweiz unterstützt
natürlich auch dieses Werk der Humanität nach Kräften.
(Damit vergleiche man die Sperre der Lebeusmittelzusuhr
für die belgische Zivilbevölkerung durch England !)

Die französifche » Flüchtlinge.
Der Senator Humberi  beklagt sich, wie die „Frkf.

Ztg ." erfährt , daß die aus den besetzten Gebieten Frank¬
reichs in das Innere geflohenen Franzosen,  von dm
sranzöfischen Behörden wie Landstreicher  und Bettler be¬
handelt werde » . Es werde ihnen bei jeder Gelegenheit in
Erinnerung gebracht , sie hätten aus eine Unterstützung keinen
gesetzlichen Anspruch, - nicht einmal dis im Prinzip vorge¬
sehene Unterstütz '.,ng von Frcs . 125 würde immer aus bezahlt.

Rußlands finanzielle Maßnahmen.
Petersburg , 19 . Febr . Der Gehilfe des F i -

nanzministers  kündigte iu einer Unterredung mit
einem Vertreter des „S l o wo " zeine Kriegs st euer
auf Kl oft er besitz  sn , die 190 bis 210 Millionen
Rubel bringt n soll.

Hartnäckige Kämpfe der Oefterreicher.
Wie » , 20 . Febr. (WTB .) Amtliche Mitteilung

vom 19 . Februar , mttags : An der Front ln Russisch-
Polen  herrschte gestern lebhaftere Gefech ts-
tätig k eit,  da die Russen zur Verschleierung der Be¬
wegungen hinter der Gefechtsiiurs ihr Artillerie - und
Insanterieseuer verstärkten . Hieraus e-ttwickelien sich in
mehreren Abschnitten Gefechtraktisrren . dis zur Vertreibung
vorgeschobener russischer Abteilungen führten . In West¬
gal i z r e n gingen Teile unserer Gesschtsfrortt zum Angriff
über und nahmen einige Vorstellungen der fcmdiichen
Schützengräbm . In ihrem Gesechisabschnitt erstürmt en
die Tiroler Kaiserjäger i -r überraschendem
Anlauf  eine vom Gegner sei ! Wochen befestigte
und mit Hindernissen « mgebsne Ortschaft
und nahmen sOO Mann gefangen . Dis Kämpfe in den
Karpathen  werden mit großer Hartnäckigkeit
weiter geführt . Nördlich Nsdworno und Kolomea wiesen
unsere Truppen Vorstöße der Russen unter großen Verlusten
des Gegners zurück . Die Kämpfe nehmen an
Hsstigkeir zu.

Am südlichen Kriegsschauplatz  haben dis
Serben  in letzter Zeit wiederholt offene Städte an
unserer Grenze mtt Geschütze» beschösse». So wurden auf
Semlin  am 10 . d. Mw . ca. 100 Schüsse aus schwerem
Geschütz abgegeben , hierdurch mehrere Gebäude , darunter
das Hauptpostamt , beschädigt , Zivilpersonen verwundet , auch
mehrere Kinder getötet . Am 17 . wurde Mitrowitza
beschossen. Das Kommando der Balkcmstreükräfis Hst
hieraus Belgrad durch schweres Geschütz kurze Zelt bom¬
bardieren lassen und durch einen Parlamentär den Höchst-
kommandierenden verständigt , daß in Zukunft jede dr-
schießung einer offenen Stadt mit einem gleichen Bombar¬
dement beantwortet wird.

Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet sus Budapest:
Zu den Kämpfen in den Karpathen wird aus Ungarn be¬
richtet, daß der Schnee überall geschmolzen ist. Unter dem
geschmolzenen Schnee sind zahlreiche vndeerdigts Russsnlci-
chen zum Vorschein gekommen . — Weiter meldet der Kriegs¬
berichterstatter Franz Mvlnar , daß die in den Karpathen
sich entwickelten Kämpfe als die größte Gebirgsschlucht be¬
zeichne! werden können , die die Kriegsgeschichte kenne . In
schneebedeckten Felsen , tu wildromantischen Tälern und in
dichtrn Wäldern vollziehe sich der Kamps . Dicht gedrängt

Deutschen . Bor dem Quartier des Feldwebels ließ Go-
ralczyk die Gefangenen einschwenken und erstattete dem
Vorgesetzten Beucht . Der Feldwebel wollte es anfänglich
nicht glaub -n , daß Goralczyk allein 30 Mann Russen ge¬
fangen habe und fragte ihn : „Wie haben Sie das angestellt ? "
worauf Goralczyk rächend e:wideüe : „Ich Habs sie um¬
zingelt !" — Die Schlauheit Goralczyk » brachte ihm das
Eiserne Kreuz und die Beförderung zum Unteroffizier ein.

Eine ganze Gemeinde am Pranger . Der Land¬
rat in Kl . Isenhagen , einem Orte von 70 Einwohnern,
gibt folgendes bekannt : „Bei einer durch den Gendarmie-
wochimetster in ber Gemeinde Plastau vorgenommrnen
Revision der Roggen bestände ist festgestM worden , daß statt
39 Zentner gedroschenen und 89 Zentner ungedroscheneu
Roggens , wie es bet der Bestandsaufnahme von Milte
Januar angezeigr war , 356 Zentner gedroschenen und ettva
1100 Zentner »»gedroschenen Roggens tatsächlich vorhanden
waren . Ich bringe diese Tassach ? hiermit zur öffrnriichen
Kenntnis und überlasse die Beurteilung eines solchen Ber-
haltens in der augenblicklichen Zeit den Kleiseinr -esessenen.
Gleichzeitig möge es allen übrigen Kreiseingrsessenen zur
Warnung dienen ." Selbstverständlich macht e!» solch ver¬
einzelter Fall nicht die unbedipgt nötige Sparsamkeit , wle
sie enUich Platz zu erzre -sen beginnt , üde -flüss'g.

„Nichts Elknteres , aber auch nichts Gewaltigeres gibt es
auf Erden , als d n Mensche » , nichts von jeglicher Art , was
lebt und webt aus dem Erdenkrcir ."

Homer.



ist die Front am Dunvjetz und an der Bwlal nie, und im
Osten, wo die Truppen aus dett Bergen herausgelongl, die
Strategie sich sni entwickeln kann. — Zu den Kämpfen
bei Kolomea meldet der Kriegsberichterstatter des „Pesti
tzirlap" folgende Einzelheiten: Da die Russen die große
Bedeutung der verlrrenen Schlacht bei Kolomea einsehen,
machen sie alle möglichen Anstrengungen, um diesen Bahn-
Knotenpunkt zuriickzuerodern. Durch den Verlust von Ko«
lomea werden die Russen gezwungen, ihre Truppentransporte
in andere Karpathenteile aus großen Umwegen umzuleiten.
Jetzt werfen die Russen alle ihre Kräfte in der Richtung
Stanislau und um den Vormarsch der Ocsterreicher über
Kolomea aufzuha'ren, werfen sie immer neue Resermn a»
die Front. Dort entwickelt sich jetzt eine große Schlacht.
Ihre Entscheidung wird wie die Vorgänge in den Karpathen
vo« größter Bedeutung sein.

Wien , 20. Febr. (WTB.) Amtlich wird verlaut¬
bart vom 20. Febr. !915 mittags: In Russisch-Polen
hielt auch gestern verstärktesG-schütz- und Gcwehrfeuer an.
Um die von uns eroberten russischen Vorstellungen im
Raume südlich Tariww und am Dunajetz emw'ckelten sich
heftigere Kämpfe. Gegenangriffs des Feindes wurden
mehrmals blutig zurückgeschlaaen. An der Karpathcnftont
ist vis allgemeine Si .uatisn bis in die Gegend von Wysz.
kow unverändert. Es wird nahezu überall gekämpft. In
Södostgalizie» konnte der Feind fr ine starken Stellungen
nördlich Nüdwmrm nicht behaupten. Dem letzten entschei¬
denden Angriffe omweichend zog er in derR-chtung Sta-
nislau ab, oersclgt von unserer Kavallerie. Der Stellver¬
treter des Chefs des Gereralstabs: von Hofer, Feldmar-
schallliunant.

Nene Beschießung der Dardanellen.
Konstantinope! 20 Febr. WTB Das Harrpt-

qusrlier teilt mit: G-st-ru früh beschossen englische
und französische Schiffs  die Außcnŝrts der Dar¬
danellen.  Sie gaben rmgcsähr 400 Schüsse ob, konnten
ober keinen Erfolg'ê z-elen. "Ein rinziz«? Soldat wurde
buch ab-zesprengleZ Gst în leicht am Bein verletzt.

Ksnstanrinopel, 20. Febr. W.T.B. Das Haupt¬
quartier meldet noch über den Angriffd-r engllsch-franzö-
stscheu Flotrs auf die Dardanellen: 8 Panzerschiffe bom¬
bardierten7 Siund-n lang die Avtzknsorls der Dardanellen,
ohne daß diese zum Schweigen gebracht wurden. Der
Feind feueris 690 Schüsse mit großkaiib ixen und 15 Cemi-
meter Geschützcn ab. 3 fetr-ditche Pauzerkrruzer wurden
beschädigt, davon das Zdn ica schfi schwer. Aus türkischer
Seite gab cs einen Toten und einen Le ch vecicMn.

Russische Greuel.
Konstantinopel, 20. Febr. (WTB.) Der Kor-e'pon-

dent der„Bge-ce Müi; in Erzerum meidrt: Die russische
Armes treibt ihre Wildheit dis zur Nieder metzeln ng
von Frauen und Kinder  n Mehrere solche unglück¬
lichen Opfer finden sich in den Stödten Tauschterd uudArtwin.

Die deutschen Gefangenen in Tsingtau.
Me „Franks. Zig." meldet aus Tokio: Amtlich Wird

bekannt gegeben, drß nunmehr die letzün Krieg«gefongknen
aus Tsinglsu in Japan errigeirsfieu find, sgdcß sich jetzt
insgesamt2 20 Ofsiziere und 4 4 01 Mann  im
Lande befinden. 2 Offiziere und 110 Mann wurden den
Englsndern zur Internierung in Hon-zkv:g überlassen.
Die Eröffnung der italienischen Kammer.

Mit ganz besonderem Interesse folgt mau in allen
krieAch enden Land-rn der Tcgrrng der italienischen Kam¬
mer; soll sie doch eine Klärung der Haltung  Italiens
bringen. Dis mit ungeh mer Spannung  erwcrrtels Er¬
öffnung der italienische-! Kammer hat sich am Donnerstag
unter lebhafter Beteiligung des Publikums vollzogen. Bor
Beginn der Sitzung suchten Gruppen von Sozialisten
und Naiiona 'tsten  aus der Tribüne Kundgebungen
zu veranstoltsn, sie wurdc-rr jcdoch daran gehindert. Das
deutsche und das österreichische Konsu'st, sowie dis Billa
Malta— brkm nilick der Wohnsitz des Fürstrn Bülcw—
und viel?öffentliche Plätze in Rom wurden durch Truppen-
ausgeboie bewacht. In der Kammer hielt Ministe Präsident
Galan dra  eine Rede zum Gedächtnis der Opfer des
letztenS dbrbens. Dann ging er aus dis politischen Er¬

scheinungen ein und sagte: „Die Italiener müßten steis
das Vertrauen für die Zukunft Italiens  im
Herzen tragen, dessen Geschick nicht allein den Ruhm der
Vergangenheit, sondern auch die Hoffnung auf die Zukunft
umfasse". Der Republikaner Colojami  feierte darauf
das Gedächtnis der in den Argonnen gefallenen Garibaldianer.

Amerika und die Blockade Englands.
Amsterdam, 19. Febr. (WTB ) Rieuwe van den

Dag meldet aus Washington: Marinesskretär Daniels hat
erklärt, daß keine Kriegsschiffe ausgesandt
werden sollen, um die amerikonischcn Handelsschiffe
durch die von Deutschland zum Kriegsgebiet erklärten Ge¬
wässer zu geleiten.

Rußland und Perfien.
Kopenhagen, 19. Febr. Die Blätter melden aus

Petersburg, daß der russijche Gesandte  in Persien
ganz unerwartet Teheran  verlassen und sich nach Peters-
bürg begeben habe. Die persische Regierung habe den bis¬
herigen russischen Konsuln in Nordxersien die Bestätigung
entzogen

Ein japan. Ultimatum au China?
Aus Kopenhagen wirdd-r „Notiorwlzküung" gkmcl-

det: Einem Bericht aus P .-tersburg zufolge berichtet die
„Rowoje Wrernja" aus GoLio: Unter dcm Vorsitzd-s
Mikados Hobe ein japanischer Ministerrat stsltgcfundm,
in dem die Neöerreichmrg eines ZMimalums au ßhina
beschlossen wurde.

Sparsamkeit mit dem Brote ist eine patrioti¬
sche Pfl -cht. Jeder gebe ei« gutes Beispiel.

Eröffnung des Rhein -Weser -Kanals.
Hannover, 19. Febr. (WTB.) Wie die hiesige

KanalSaudirektion mitttilt, hat der Minister der öffentlichen
Arbeiten die Verbindung zwischen Rhein und Weser als
nunmehr hergkstellt erklärt. Bereits am Dienstag wurde
ohne jede Feierlich küt d's Schleuse zwischen Weser und
Kanal bei Minden für den ersten Schicppzug in Betrieb
gesetzt. Die gesamte Kansistrecke wird zunächst versuchs¬
weise mit einem vorläufig auf 1,5 Meter festgesetzten Tief¬
gang für beladene Kähne in Benutzung genommen.

Wüvtt . Verluste.
Berichtigungen.

Jnf .-Rgt . Nr . ISS , Stuttgart , 9. Komp : Ers.-Res. Chr.
Klumpp,  Na old, bisher verwundet, gestorben.

Die preuß . Verlustliste Nr . 144 verzeichnet: Ers. Inf .-Rgt.
Nr. 28: Res. Karl Rohwag,  Pfalzgrafen weiler, leicht verw. Inf.
Rgt Nr. 57: Mnsk. Wilhelm Vogelruann,  Obertalkeim, gefallen.

Die Preuß. Verlustliste Nr . 145 verzeichnet: ISger-Bat. Nr.
11: Jäger August Epplr,  Pfalzgrofenweiler. schwer verw.

Die preußische Verlustliste Nr . 147 verzeichnet: Res.-Inf .-
Rgt. Nr. 10: Ers.-Res. Ernst Lutz, <7. Komp.), Altcnsteig, gefallen.

Bus Stkdt und Land.
Nagold, 22 Februar ISIS.

Ans dem Reservelazarett. Im Krankenhause ist
am Sonntag ein vcrrvu.deter Krieger nach langem Kran¬
kenlager gestorben. Er ist Vater von4 Kindern. Seine
Gattin weilt hier. Am Dienslagnechmiitag2 Uhr werden
seine sterblichen Uedeireste aus dem hiesigen Friedhofs mit
militärischen Ehren Zur letzten Ruhe drigt setzt.

Keine Auszeichnungen an Königs Gebnrts»
tag. Nach einer Mitteilung des Staatsanzeigers wird
diesmal keine Sonderausgabe des Mattes mit Auszeich¬
nungen auf den 25. Februar erscheinen.

A«S de» Nachbarbezirken.
MStzinge«. Seit Monaten wurde der Ersatz-cservist

August Stndlinger  von hier als vermißt bezeichnet,
nachdem er, kaum ausgerückt, erst einige Gefechte mitge-
kämpft hat. Jetzt ist nund's Trauernachricht eingerrcffen,
daß er bei einem Sturmangriffr-uf Reute! im Oklober ge¬
fallen sei. Wir werden dem Helden der sich allgemeiner
Beliebtheit erfreute, ein ehrendes Andenken bewahren. Er
war zuletzt als Fahrkmcht in Iselshausen, früher auch in
Witdberg beschäftigt.

Herrenberg. Im nahen Reusteu ist gestern ein jäh¬
riges Kind in die Ammer gefallen. Er konnte nur mehr
als Leiche geborgen werden.

Herrenberg. Der große Sieg unseres Generalfeld-
marschalleo. Hindenburg wurde gleich nach dem Mkannt-
werdeu der Nachricht gefeiert. Um V, 10 Uhr riefen die
Glocken zur Siegesfeier auf den Marktplatz, wo sich bereits
die Schuljugend vttsommelt hatte. Noch dcm Gesang
einiger Lieder hielt Stadlschullheiß Haußer eine patriotische,
dankeserMle Ansprache und brachte ein Hoch ans Gene»
mlfeldmaischallv. Hinbenburg und auf unsere siegreiche
Armee iw. Osten aus, in das die Zuhörer begeistert ein¬
stimmten. Der Gesang von werteren zwei Liedern beschloß
die kurze aber eindrkcksvolle Feier.

Horb. Aus Schwermut haben in dnn Ölte Wei-
tinaen-wei stiege Fra!«enkpsrsLNkn den Tod gesucht, eine
jursge Müllersstou aus Aufregung über die Mühlebestim-
mungs«, und, wie bereit»vorgesterng:meldet, eine 22 Jahre
alte Baucmtochler eus G am über deng-sMcnen Bruder.

r Cannstatt. Bei der hmitZen Landiagsenatzwahl
für de.r vkkftorbencn sozisldemokralischenAbg. Täuscher
haben von 5448 Wahlberechrigren 1310 adglstimmt. Da¬
ran ftimmtcn 1268 für den sazmidemokmtiichen. Kandidaten
G. Fischer.  Ein Eeg« Kandidat war nichi ausgestellt.

r Oberndorf. Der Fabr-Karbeiiec Acker von Isingen
OA. Sulj stürzte, als er die Ste ge von Bol! nach Obern¬
dorf tzervr-trrsutzr. mir seinem Rod so unglücklich, daß er
schwer verletzt wurde und kaum mit >erri Leben davon¬
kommen dürfte.

r Heildron». Bei drr LandiagLersaßmcchi für den
verstorbenen Abgeordneten Betz(Vp) wurden 290t Stim¬
men adqcgebkp, von dem« 2829 Stimmen aus den volk-
pürteiiichen Kandidaten Hoscat Prter Bruck mann  ent¬
fallen, der somit gewählt ist. Ein Gegc. Kandidat war nicht
ausgestellt.

LM ieke-WW RschriHieir.
Berlin , 21. Febr. (WTB.) Der Reichskanzler v.

Bethmaun Hollweg ist heute wieder in Berlin ringe-
troffen.

Haag, 22. Febr. (Pkiv.-Trl.) Frankreich sei.
wie ein Pariser Blatt meldet, z. Z. mit dem Bau vo«
8 Luftschiffe« beschäftigt; zwei se'en bereis fertig-
gestellt.

Edinburgh, 21. Febr. (WTB.) Gestirn wurde hier
der Kapitän von T . M . S . „Blücher" mit militäri¬
schen Ehren bestattet. Der Sarg ruhte cus einer mit sechs
Pferden bespannten Lafette und war mit der deutschen
Flagge bedeckt. Das 4. Regiment der Royal Scots feuerte
den Salut. Der deutsche Pastor in Edinburgh hielt die
Trauerrede.

Wie «, 22. Febr. W.T.B. Amtlich wird vom 21.
Februar mittags gemeldet: Die Situation in Polen und
Westgalizieu ist im allgemeinen unverändert. Der
gestrige Teg ist ruhiger rerlaufen. In den Kämpfen an
der Karpatheufront von Dukla bis Wyszkow wurden
wieder mehrer russische Angriffe unter schweren Verluste«
des Gegners zmückgeschlagen, der hierbei auch 750
Mann sn Gefangenen verlor. Die Operationen südlich
Les Dnjestr schreiten weiter fort. In der Bukowina
hknscht Ruhe.

Sofia , 22. Febr. (Priv.-Tcl.) Hier ist die Meldung
einzetroffen, wonach die Russe« bei Odessa «ine Armee
konzentriere«, deren Aufgabe es sein werde, nach erfolgter
Ausschiffung in Midi « Konstantinopel vom Lande
her avzngreifeu.

Stockholm, 22. Febr. Vo« einer sehr glaubwürdigen
Stockholmer Sette, die über die Schifsahrtsomgänge im
Kanal orientiert ist, wird dem Berichterstatter der„Franks.
Zt-1." bestätigt, daß der englische Truppentransport
infolge Auslaufens ans eine Mine ober, was noch
wahrscheinlicher ist. durche-.nen Torpedoschuß ver¬
nichtet wurde.

Mutmaß!. Wett« am Dienstag «nd Mirtwoch.
Veränderlich, langsam ausheiternd, mild.

Für dir Schrifttsttm,- vrvuUwortkch: R. Tschor—  Drucku. Bek¬
lag dcr G. W. Zai ser'scheu Bucht»mckerei(Karl Zaiser), Ragold.

Hochdorf, OA. Horb.

Fanghoh-Verkaus.
Nächsten Freilag, den 26. Februar

Kommen im hiesigen Gemcindewald
SV Fm . Lang- und Säghol

I .—V . Klaffe
zum Verkauf.

Zusammenkunft vormittags9 llhr ü
Knoller, Abteilung 5.

Im Anschluß hieran werden«achmitt. 2 Uhr auf dem Ratharweiter

ea. IVO Fm. I—V Kl. auf dem Stock
im Submissiovswege verkauft.

Das Holz wird beim Verkauf Vorm, vorgezeigi und von der
Gemeinde nach dem Zuschlag ausbereiiet.

Den 20. Februar 19!5.
Schultheißenarnt.

Mindersbach.
Die hiesigeGkMMWsUide

wird am
Mittwoch, den 24. Febr., nachm. 1 Uhr

mit Kernsprüchen dcr Heiligen Schrift
ss Stück s«

dieselben mit Rückantwortkarten
is Stücks « ẑ.

Vorrätig beiG .W .Zaiser,Nagold.

kiM«rei rvr Vrsiibe.
ÄMbendrSu-DMeldler

ist den auswärtigen Spezialbieren
im Gehalt gleichwertig und eignet
sich als vorzügliches Flaschenbier.
6ere!kckrfi5riwmes mit Zrlltssei.

auf hiesigem Rathaus auf «in oder drei Jahre verpachtet.
Gemeinderat.

Nennet' s Sleicti ? 8o03



K. Beziekssteueramt Altensteig.

Aufforderung
z»r Bezahl««?derE!«k«Wme»° Md KsvilGwer

im 1814 md des zweite« Miels des Wehrdeitrags.
Aus 1. Februard. Fs. ist die Einkommensteuer, sowie die Kapital,

steuer von 1914 im ganzen Betrag fällig geworden; ebenso aus 15.
Februar 1915 das zweite Drittel des Wehrdeitrags. Diejenigen Steuer
pflichtigen, welche mit ihren Sicuerschuldigkeiien noch im Rückstand sind,
werden zur umgehenden Zah'ung mit dem Bemerken aufgcfordert, daß
gegen Säunttge vom 1. k. Mt-, ad das 3 -vangsvollstreckungsversahrcr
elngeleiiet wirken müßte.

Schuldner, die aus besonderen mit dem Krieg zusammenhängender
Gründen weitere Stundung oder Ermäßigung ihrer Eteuerschuldigkeiten
beanspruchen, haben ihre mit der erforderlichen Begründung versehene
Gesuche, soweit dies noch nicht geschehen ist, alsbald schriftlich einzuretchen.

Gemeinde Gechingen,
Oberamts Calw.

amm

Witäl'-u.Vkikl'Anen-
^ Vöstsin diagolll.

E n Kamerad ist seiner Vrrwun-
dung erlegen, und die Beerdigung
findet Dienstagmittag2 Uhr vom
Krankenhaus aus statt, wozu die
Kameraden des Vereins zur zahl¬
reichen Beteiligung cinladkt

der Vorstand.
SammlungIV2U., Lokal Traube

UW.
Eins freundliche

Wohnung mt4Zimmer«,
Kammer. Waschküche, Keller und
Garten bis 1. IuU

zu vermieten.
Anfragen vermittelt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.
Attrnsteig.

Da die Vorräte an

Die Gemeinde dringt im Wege der schriftlichen Submission
zum Verkauf

^ AulberrttersK NAäefrtsmmdstL:
Los Nr. 1: 263 Stück Normal III. Kl. 0,72, IV. 9 31, V. 37,43,

VI. 15.94, Ausschuß IV. 0 44, V. 2.62.
Los Nr. 2: 203 Dt. Normal IV. 2.97. V. 26 08. VI. 14 81.

K Aul Sem SSsek:
schätzungeweiser Anfall 53 Fm. Flächen, 406 Fm. Tannen, 41 Fm
Forchen, zusammen ca. 500 Fm. und zwar:

La«ghol; : Los N-. 1 81 Fm. I. Kl.

Tägholz:

115
180
79
5

25
15

II.
.II
IV.
V.
I.
II.

NM

Die Angebot: aus die einzelnen Los« sind in ganzen und Vio Pr^
zenten der laufenden Taxpreise des staatlichen Forstrerbands Calw aus
gedrückt bis spätestens
Freitag, den 26. Febr. 1615, abends6 Ahr,
verschlossen mit der Aufschrift„Angebot auf Stammholẑ beim Schult
heißenamt einznreichen. Die Berkaussdestlminungea sind auf dem Rai-
haus zur Einsicht aufgelegt. Das unausbereiiele Stammholz wird oo:
der Gemeinde aus ihre Kosten geschlagen bezw. ausbereiiet. Der Anfal
an Derbholz, Reissach und Rinde verbleibt der Gemeinde. Das Derb
Holz ist unter obiger Schätzung von 500 Fm. nicht begriffen.

Gemeinderat.

Deckerrpfromr, OA. Calw,

Tannen-
Nutzholz-Berkauf.
W Samtig, de» 2?. Mm, mr um. 9Uhr

an kommen im hingen Gemeinsewald zum Verkauf:
600 Stück fichtene Derbstangeu von 11—15 m lang,
500 „ „ Hopfenstange « I . und H . Kl.

M MMg. reu1. Mrz, vi>«»IMIMV8Uhr
an im Wald

220 Stück Bau - und Wagnereiche « mit 100 Fm.,
worunter 15 Stück mit 1—2^ Fm. schöne Küfereichen.

Nachmittags von 3 Uhr an auf dem Rathaus:
96 Stück Säg - und Langholz mit 80 Fest« .

Zusammenkunft je beim Rathaus.
Auszüge wollen rechtzeitig bestellt werden. Gemeinderat.

Gündringen OA. Horb.
Am Dieustag , den 2 . März ds. Js ., «achmittags 1 Uhr

wird auf dem Rathaus dahier die hiesige ^

Hmeiihe-ZO
bestehend in 5S0 Hektar Grundfläche aus 6 Jahre verpachtet, wozu
Liebhaber ringeladen werden.

Den 20. Februar 1915. . . ^Gemenrderat.

überall in sehr beschränktem
Maße gelieseit werden, empfehle so
lange Vorrat gegen bar oder Nach¬
nahme:

LeinmkhL
Maisölmehl
Malzkeime
Melasse
Futterkalk
Mlberin

Schwrmemastxulver
Salzlrckrollen

sowie
Thomasmehl
Kaimt
Kalisalz
Kalkstickstoff
Ammoniak
Dungkalk
Feldergips

ebenso trifft
Superphosphat

in den nächsten Tagen ein bei

G.Schneider
Telephon S.

Unterjettingen.
15V Zentner

gui eingebrachies

He« «. Lehwd,
13V Zentner

Dinkel-, Weizen-,
Aoggen- und

Kaöer-S trotz
verkauft
Simon Haag, Jakob Sohn.

bei der Kirche.

Karten
vm he« KrWschWliHe»
in allen Größe» und Preis¬

lagen.
empfiehlt billigst
G. W . Zaiser, Buchhdlg.,Nagold.

Bekanntmachung.
^ Nach ^ 4 der Verordnung des Bundesrats vom

12. Februar 1913 über zuckerhaltige Futtermittel haben die
Fabriken, Anstalten, Gewerbetreibenden und sonstigen Eigen¬
tümer von Rohzucker und Melasse, soweit sie nicht Ver¬
braucher find , am 26. Februar 1916 der Bezugsvereinigung
der Deutschen Landwirte, G. m. b. H., zu Berlin Am Karls¬
bad 16, anzuzeigen, welche Vorräte an

Melasse,
Zuckeimachprodukten,
Melassefuttermittelu,
Zuckerfuttermitteln,
Getrocknete Schnitzeln,
Melasse-Trockenschnitzeln und
Getrockneten Zuckerschnitzeln

sie besitzen und zwar von 1v Dez. an.
Zur Durchführung dieser Anzeige hat die Vereinigung

ein Formular in Gestalt einer Postkarte ausführen lassen,
welche von der Unterzeichneten Handelskammer unentgeltlich
bezogen werden kann.

Wir machen auf die schweren Strafen aufmerksam,
welche diejenigen treffen können, die den ihnen auserlegten
Verpflichtungen nicht Nachkommen.

Calw,  den 20. Februar 1915.
Handelskammer

Calw.

Den verehrt. Schultheißenä »»tcrn.

" . """ Vd M
vorrätig bü

Mangen

>. W. Zaiser, Nagold.

Walddorf , OÄ. Nagold.

erkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft ein

Freitag, den 26. Febr., nachmitt. 1 Uhr,
aus dem hiesigen Rathrus:

Banstangen: 185 I. KI., 90 II. Kl„
25 III. Ki., zuscmmen 300 Stück.

Hagstangen: 20 I. Kl., 90 II. Kl.. 110
__ _ _ III. Kl., zusammen 220 Stück.
Hopfenstangen: 150 I. Ki., 210 U. Kl., 4 II!. K!., zusammen

364 Stück.
Kaussliebhaber sind eingeladsn.
Den 19. Febr. 1915.

Gemeinderat.

Mötziugeu, 20. Febr. 1915.

> Nach langer, schmerzlicher Ungewißheit, erhallen wir jetzt!
die tief betrübende Nachricht, daß mein lieber Sohn, unser guler
Bruder, Schwager und Onkel

August Sindlinger
s. 3 . Fahrknecht in Iselshausen,

Krf.-Htef. im Weserv..Weg. Wr 246 . 2. Komp.,
>im  Sturmangriff auf Reuicl am 24. Okt. 1914 im Alter von
25 Jahren den Heldentod für das Vaterland gefallen ist.

Im Namen der tiesirauernden Hinterbliebenen
die Mutter:

Gotthilf Sinblinger Gemeindepflegers Ww.,
mit ihren Kindern.

RidWartevv.Fel-vsPrieMn
Versand-Schachteln-WW

zu 250 und 500 Gramm empfiehlt G . W . Zaiser.
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